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Vorwort  
 
 
Was? Ihr fahrt in den Iran? In das Reich des Bösen? ï 
Viele waren erstaunt, dass die Karl-Bröger-Gesellschaft 
als nächstes Reiseziel die Islamische Republik mit 
jahrtausendealter Kultur ausgesucht hatte. Der 
Vorschlag kam von Staatsminister a.D. und 
Vorstandsmitglied Günter Gloser, der meinte, dass 
gerade jetzt, kurz nach Unterzeichnung des Atom-
Abkommens und nach der Aufhebung der Sanktionen, 
ein guter Zeitpunkt sei, in den Iran fahren.  
 
So war auch die Reise der Karl-Bröger-Gesellschaft schnell mit 30 mutigen 
Reiseteilnehmern ausgebucht. Ein Vortrag mit Prof. Dr. Andreas Wilde vom 
Lehrstuhl für Iranistik der Universität Bamberg bereitete die Teilnehmer gut 
vor. Die Frauen wurden angewiesen, noch vor dem Aussteigen im Flugzeug 
die Hijab, eine Kopfbedeckung, und langärmelige, den Körper verhüllende 
Kleidung zu tragen. Wegen der galoppierenden Inflation von 20 Prozent 
mussten sich die Reisenden darauf gefasst machen, im Land mit vielen 
Geldscheinen zu hantieren ï ein Euro entspricht 35.000 Rial.  
 
Ein umfangreiches, dichtes Programm erforderte die Fitness der Teilnehmer ï 
bei Temperaturen von im Durchschnitt 35 Grad Celsius. Neben dem Besuch 
von 5 UNESCO-Weltkulturerbestätten (!) stand ein Treffen mit der Ehefrau des 
in Teheran inhaftierten Menschrechtsanwalts Soltani auf dem Programm. 
Außerdem wurde die Gruppe in der Deutschen Botschaft von einem 
Mitarbeiter umfassend über aktuelle Entwicklungen informiert. Der deutsche 
Pfarrer Knoll berichtete über das Leben der deutschen evangelischen 
Gemeinde in der iranischen Landeshauptstadt.  
 
Eine hervorragende Organisation durch das TUI Reisebüro am 
Stresemannplatz, ein offener und bei keiner Frage verlegener Reiseleiter vor 
Ort, Abdulreza Labibi, ein Karl-Bröger-Gedichte vorlesender Vorsitzender 
Michael Ziegler und eine supergute Stimmung in der Gruppe sorgten dafür, 
dass die Reiseteilnehmer mit vielen Eindrucken aus diesem besonderen Land 
gesund und munter wieder nach Hause zurück kehrten. Die Jahrtausende alte 
Kultur beeindruckte genauso wie die Freundlichkeit der Menschen ï fast wie 
ein Märchen aus 1001 Nacht, wie eine Teilnehmerin meinte.  
 
Ich danke allen, die im Folgenden ihre Reiseeindrücke niedergeschrieben 
haben. Und ich freue mich schon auf die nächste Reise mit Euch, die schon in 
Planung ist. 
 
Birgit Birchner 

 
Geschäftsführerin Karl-Bröger-Gesellschaft  
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IRAN ï Eine Entdeckungsreise 
Reiseverlauf 
 
19. ï 29.05.2016 
Das alte Persien bietet eine aufregende Entdeckungsreise in die ursprüngliche 
Zivilisation des Mittleren Ostens. Persepolis und Isfahan gehören fraglos zu 
den sehenswertesten Kulturstätten überhaupt. Aber auch der moderne Iran 
fasziniert, wie wir beim Besuch Teherans erfahren werden. 
 
1. Tag ï Donnerstag, 19.05.2016 Nürnberg ï Istanbul ï Shiraz  mit Türkish 
Airlines 
 
2. Tag ï Freitag, 20.05.2016 
Shiraz: persische Poesie 
Ankunft spät nachts in Shiraz. Empfang durch die Reiseleitung. Fahrt zum Hotel und 
Check-in. Morgens starten Sie zu einem Ausflug zur Königsstadt Persepolis, eine der 
faszinierendsten Ruinenstätten der Welt und ein Höhepunkt Ihrer Iranreise. Die 
berühmten Basreliefs an den Treppenaufgängen zur Apadana und die Paläste von 
Darius und Xerxes künden von der 2.500 Jahre alten Geschichte der 
Perserhauptstadt. Die Darstellungen der Völker des Reiches bezeugen das große 
Interesse der Könige an den unterschiedlichen Sitten, Trachten und Physiognomien 
ihrer Zeit. In Naqsh-e Rostam sehen Sie die Felsengräber der Achämeniden, das 
zoroastrische Feuerheiligtum und sassanidische Felsreliefs, die voller Stolz 
von einem historischen Sieg über die Römer künden. In Naqshe Rajab wird Sie die 
Darstellung Shapurs I. mit seinem Gefolge auf einem Relief begeistern. Zurück nach 
Shiraz.  
 
3. Tag ï Samstag, 21.05.2016 
Shiraz: Persepolis 
Nach dem Frühstück beginnen Sie mit der Besichtigung von Shiraz. In Shiraz, der 
"Stadt der Liebe, der Rosen und der Nachtigallen", lebten die berühmten Dichter 
Saadi und Hafiz, die auch die deutschsprachige Literatur maßgeblich beeinflussten. 
Sie besuchen deren Mausoleen. Ein Spaziergang durch den Eram-Garten 
(Paradiesgarten), in dessen Zentrum ein Gartenpalast steht, sowie durch den 
Narandjestan-Garten (Orangengarten) darf ebenfalls nicht fehlen. Sie besuchen 
außerdem die Rosenmoschee aus dem 19. Jh. und bummeln über den Vakil Basar, 
der als der schönste Basar Irans gilt.  
 
4. Tag ï Sonntag, 22.05.2016 
Shiraz ï Yazd 
Großartig ist die Fahrt über einige Gebirgspässe von Shiraz nach Yazd. Unterwegs 
besichtigen Sie die achämenidische Königsresidenz Pasargadae mit den Palästen 
und dem Grab Kyros des Großen. Hier erfahren Sie mehr von dem 
Begründer des ersten Weltreichs in der Geschichte. 
Pasargadae wurde im Jahr 550 v. Chr. an der Stätte des Sieges über den 
Mederkönig Astyages errichtet, verlor jedoch seine Bedeutung, als Darius seine 
Residenz nach Persepolis verlegte. Ein Erlebnis ist auch die Fahrt über die weiten 
Hochflächen des Iran, die einen Eindruck von den Dimensionen Zentralasiens 
vermitteln. Ankunft in der Wüstenstadt Yazd, ca. 400 km 
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5. Tag ï Montag, 23.05.2016 
Yazd ï Isfahan 
Yazd gilt als Zentrum der Zarathustra-Anhänger im Iran. Der Feuertempel und die 
Totentürme der Zarathustrier in Yazd erscheinen rätselhaft und geheimnisvoll und 
belegen die Anwesenheit der seit rund 1.300 Jahren hier ansässigen 
Zoroastrier. In der verwinkelten Altstadt überragt seit fast 1.000 Jahren das blaue 
Portal der Freitagsmoschee die alten Lehmhäuser. Von der schiitischen Tradition der 
Passionsfeiern erfahren Sie auf dem Mir-Chakhmaq-Platz, der von einer prächtigen 
Tribüne und von Windtürmen geprägt ist. Anschließend fahren Sie nach Isfahan. 
Unterwegs sehen Sie noch die architektonisch hochinteressante 
Moschee der Stadt Nain, die ein Vorbild für die Wunder von Isfahan war, 
ca. 320 km. 
 
6. Tag ï Dienstag, 24.05.2016 
Isfahan: die Hälfte der Welt 
Ihr Aufenthalt in Isfahan beginnt auf dem überwältigenden Imam-Platz, dem die 
Baumeister von Shah Abbas I. sein heutiges Aussehen verliehen. Hier schlägt das 
Herz der Stadt. Den einstigen Polo-Platz säumt der safawidische 
Palast Ali-Qapu, deren Musikzimmer Sie erkunden, die vollständig mit türkisfarbenen 
Fayencen verzierte Imam-Moschee und die Lotfollah-Moschee mit ihrer einzigartigen 
Kuppel. Ihre Farben werden von Kunsthistorikern als Hinweis auf die häufige 
Anwesenheit der Damen des Hofes erklärt.  
Schon der französische Reisende Pierre Loti, der Isfahan Anfang des 20. Jh. 
besuchte, schwärmte von dieser Stadt, die auch als "Perle des Orients" bezeichnet 
wird.  
Wunderschöne Wandmalereien begeistern bei der 
Besichtigung des Palastes der vierzig Säulen. Der Name "Tschehel Sotun" (Vierzig 
Säulen) bezieht sich auf die 20 sich im Wasserbecken spiegelnden Säulen. Bummeln 
Sie auch über den historischen Basar! Ein Spaziergang über die romantisch  
angelegten Brücken des 17. Jh. beendet den Tag. 
 
7. Tag ï Mittwoch, 25.05.2016 
Isfahan: Moscheen und Kirchen 
Heute sehen Sie die Freitagsmoschee, die wie kein anderes Gebäude im Iran die 
unterschiedlichen Stilepochen islamischer Baukunst widerspiegelt. Sie ist ein 
regelrechtes Kaleidoskop iranischer Architektur. Sie geht auf die 
Seldschuken zurück und weist eine der schönsten Gebetsnischen aus mongolischer 
Zeit auf. Doch auch armenische Architekten und Handwerker haben die Stadt 
geprägt. Von den Einflüssen christlich-armenischer Einwanderer zeugen nämlich die 
mit Mosaiken und Malereien verzierte Vank-Kathedrale mit ihren Ikonen und Fresken 
sowie das armenische Heimatmuseum im Jolfa-Viertel. Sie machen noch einen 
Abstecher zum Pavillion Hasht Behesht, bevor es zurück zum Hotel geht. Der 
Nachmittag steht zur freien Verfügung. Die Gärten und Parks laden Sie am 
Nachmittag zu einem letzten Spaziergang ein.  
 
8. Tag ï Donnerstag, 26.05.2016 
Isfahan: Isfahan ï Teheran 
Aus dem 14. Jh. stammt die Hauptmoschee von Natanz, die bezeugt, dass auch 
kleinere Städte sich repräsentative Gebetsstätten leisten konnten. In Kashan 
besuchen Sie ein altes Stadthaus mit den für diese Region typischen 
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Windtürmen. Vorbei an dem alten schiitischen Wallfahrtsort Qom fahren Sie weiter in 
die Hauptstadt. Bei guter Sicht können Sie sogar den Gipfel des fast 5.700 m hohen 
Demavand erkennen. Weiterfahrt nach Teheran,  
ca. 420 km. 
 
9. Tag ï Freitag, 27.05.2016 
Teheran: moderne Metropole 
Bei einer Besichtigung Teherans, mit rund 15 Millionen Einwohnern die größte Stadt 
Vorderasiens, lernen Sie die wichtigsten Sehenswürdigkeiten kennen. Einen 
Überblick über die reiche Kultur des Landes bieten die archäologischen 
Sammlungen des Nationalmuseums. Das Gebäude wurde in den 1930ern nach den 
Plänen des französischen Archäologen André Godard errichtet. Dort befinden sich u. 
a. Exponate aus vor- und frühgeschichtlicher Zeit. Da Persien diese 
Handwerkskünste zu höchster Vollendung geführt hat, sollen die Schätze im Glas- 
und Keramikmuseum nicht fehlen. Dieses zählt nämlich zu den schönsten Museen 
Irans, nicht nur aufgrund seiner beeindruckenden Kollektion aus diversen Epochen, 
sondern auch wegen der gelungenen Präsentation in italienischem Design. Weiteres 
Highlight ist der Golestan Palast.  
 
10. Tag ï Samstag, 28.05.2016 
Eigenes Programm 
Vormittags Besuch in der Deutschen Botschaft Teheran, mittags Besuch des Weißen 
Shah-Palastes, nachmittags Treffen mit der evangelischen Gemeinde mit Pfarrer 
Koll, Abendessen in einem landestypischen Restaurant.   
 
11. Tag ï Sonntag, 29.05.2016 
Transfer zum Flughafen und Rückflug nach Deutschland. 
 
 

 
Besuch im Teehaus in Isfahan  
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Gedichte von Hafiz 
 
Josef, der Verlorene 
 
Josef der Verlorene, kehrt heim nach Kanaan, sorge dich nicht, 
Die Trauerhütte wird einst zum Blumenhain, 
sorge dich nicht. 
 
O leidendes Herz, du wirst genesen, nimm´s nicht so schwer, 
Diese wirren Gedanken werden sich wieder ordnen, 
sorge dich nicht. 
 
Wenn des Lebens Frühling wieder die Wiese erreicht, 
Wirst eine Blumenkrone du tragen, o Bolbol, 
sorge dich nicht. 
 
O Herz, wenn des Unheils Flut die Wurzel des Seins zerstört, 
So du Noah zum Steuermann hast, um den Sturm 
sorge dich nicht. 
 
Der Lauf der Welt mag uns manchmal nicht entsprechen, 
Nicht immer sind die Zeiten gleich, darum 
sorge dich nicht. 
 
Verharre im Hoffen, nichts weisst du vom Geheimnis des Verborgenen, 
Lass hinterm Schleier die verborgenen Spiele, du 
sorge dich nicht. 
 
Wenn vor Freude auf die Kaabe dich deine Schritte in die Wüste lenken, 
Und die Dornen der Moghilan dich mit Schmerzen bedenken, 
sorge dich nicht. 
 
Auch wenn der Weg voll Gefahr ist und das Ziel sehr weit, 
Kein Weg ist ohne Ende, darum 
sorge dich nicht. 
 
O Hafiz, im Winkel der Armut, in der Einsamkeit dunkler Nächte, 
Hab ein Gebet auf den Lippen, die Lehre des Koran vor dir und 
sorge dich nicht. 
 
Hafiz, 14. Jahrhundert 
 
Bolbol = Nachtigall; Kaabe / Kaaba = Haus Gottes in Mekka; Moghilan = eine 
Dornenpflanze 
 
Aus: Pirayech, Purandocht: Gol-o-Bolbol (Rosen und die Nachtigall). Yassavoli 
Publications, Tehran: 2012, S. 53. 
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Das Testament von Hafiz 
 
Da ich im Trunke sterben werde, 
Bringt mich auf die Art der Trunkenen unter die Erde. 
Baut aus dem Rebstock mir einen Sarg, 
Auf dem Weg zur Kharabat (Taverne, Kneipe) grabt mir mein Grab. 
Die Totenwäsche mit deren Wasser nehmt vor, 
Auf trunkenen Schultern hebt mich empor. 
Nichts als Wein schüttet auf mein Grab, 
Zu meiner Trauerfeier bringt nur die Robab (ein Saiteninstrument) 
Eine Bedingung stell ich zu meinem Tod wieder, 
Dass keiner weint, außer der Musik vom Harfenspieler. 
 
 
 

 
Mausoleum von Dichter Hafiz in Shiraz 
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Reisetagebuch 
 
1. Tag: 19. Mai 2016 Anreise 
 
2. Tag: 20. Mai 2016 Shiraz, von Harald Klemm 
 
1. Dieser Tag in Shiraz fängt im Grunde mitten in der Nacht an:  
mit der Ankunft auf einem bescheidenen Flughafen, mit den Familien, die dort auf 
ihre Angehörigen warten ï darunter etliche iranische  MigrantInnen aus Deutschland 
- , der ersten Begegnung mit unserem einheimischen Reiseleiter Abdolreza Labibi, 
einem freundlichen und humorvollen, aber durchaus energischen Herrn um die 
Sechzig. Das wird sich gleich am Morgen beim ersten Aufbruch mit seiner strikten 
ĂKuchenregelñ bestªtigen, nach der jeder f¿r die Gruppe eine Schachtel Gebäck 
kaufen muss, der zu spät kommt. Bei uns funktioniert das dann allerdings auf 
freiwilliger Basis. Wir beziehen für drei Nächte das große Hotel Persepolis im Norden 
der Stadt, mit dem wir sehr zufrieden sein können. 
 
2. Der helle Tag unter orientalisch blauem Himmel über der Stadt führt uns am 
Vormittag per Bus zur Nasr-ol-Molk-Moschee, die uns mit einem weiten Innenhof 
empfängt. Es geht recht locker zu. Auch die Einheimischen fotografieren sich in den 
unter den seitlichen Arkaden liegenden Gebetsräumen und wissen den Shador in 
weiß oder schwarz dabei durchaus effektvoll in Szene zu setzen. Unsere Damen 
versuchen, es ihnen wenigstens mit dem ungewohnten Kopftuch nachzutun.  
 
3. Die zweite Station an diesem Vormittag ist der wunderbare Naranjestan-Garten, 
wo wir das feiertägliche Leben der shirazer Bevölkerung so richtig erleben: Man leiht 
sich Gewänder aus historischer Zeit aus, um sich vor dem Spiegelpalast des 
Erbauers, einem reichen Geschäftsmann, gegenseitig zu fotografieren. Überhaupt ist 
der erste Eindruck vom Leben in dieser Stadt eher der einer orientalischen 
Gutbürgerlichkeit, obwohl es natürlich auch die vielen kleinen Geschäfte und 
Werkstätten, dazu die ärmlichen Straßenverkäufer gibt, darunter viele alte Frauen. 
Ihr Schwarz bestimmt weithin das Straßenbild. Und es fallen unübersehbar die 
arbeitslosen jungen Männer auf - 60 % der Bevölkerung seien unter 30 Jahre alt. All 
das mischt sich auf der Straße so, dass niemand sich belästigt fühlt. Die Reaktionen 
auf uns als Touristen sind freundlich-offen und interessiert.  
 
4. Nach der dringend notwendigen Mittagspause im Hotel ï immerhin hatten wir uns 
am Vortag schon um 8 Uhr in Nürnberg getroffen und eine Zeitverschiebung von 
zweieinhalb Stunden dazubekommen -  folgt ein Spaziergang zur Gedenkstätte des 
Dichters Hafiz, dessen Grabplatte aus Alabaster in einer Gartenanlage 
stimmungsvoll unter einem Pavillon liegt. Im Schatten etwas abseits hören wir auf 
Persisch und deutsch zwei seiner Gedichte: ĂDas Testamentñ und ĂDer verlorene 
Josephñ. Das Monument des anderen ber¿hmten Dichters Saadi streifen wir nur zum 
Fotografieren, denn uns interessiert einhellig etwas anderes mehr: 
 
5. Das Sah-Cheragh-Heiligtum. Mit eher ungeistlichem Hallo verkleiden sich die 
Damen in lebhaft gemusterte Shador-Umhänge, die man am Eingang ausleihen 
muss. Wir werden von zwei ernst blickenden Wächtern beiderlei Geschlechts 
begleitet und gehen durch eine moderne Gebetshalle mit prächtigen Kronleuchtern 
nach Geschlechtern getrennt in das eigentliche Heiligtum, das schon von außen mit 
mächtigem Tor und Kuppelbau reich verziert glänzte. Innen ist alles mit 
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Spiegelmosaiken verkleidet, in denen sich tausendfach das Licht bricht, um den 
Schrein des Shah-Cheragh, immerhin der drittheiligste im Iran, recht zur Geltung zu 
bringen. Es wird individuell ernst und versunken gebetet, aber auch telefoniert, leise 
geredet oder einfach geruht. Draußen öffnet sich eine hohe Säulenhalle, ein Iwan, zu 
einem weiteren, weiten Hof. Dort sind auch die Frauen wieder dabei. Wir erleben die 
feierliche Ablösung der Moscheewächter mit Prozession und Gesang.  
 
6. Unser F¿hrer erzªhlt, dass der Busfahrer ihn gefragt habe: ĂWarum f¿hrst du die 
Gruppe in dieses Heiligtum? Willst du sie alle zu Muslimen machen?ñ Er habe 
geantwortet: ĂMan kann es ja mal versuchen.ñ Aber unser Eindruck ist, dass dies 
ganz und gar nicht, sondern eher das Gegenteil seine Absicht war.  
 
7. Entspannung ist angesagt. Die finden wir im Eram-Garten, wo sich ebenfalls ein 
reich mit Spiegeln und glasierten Rosenkacheln verzierter kleiner Palast über einem 
Wasserbecken erhebt. Die Universität hat die Anlage zu ihrem botanischen 
Forschungsobjekt erkoren. Auch hier viele Familien, die den Feiertag begehen.  
 
8. Die Rückkehr ins Hotel nach diesem reichhaltigen Tag tut gut ï und das 
Abendessen am Buffet hilft der mit 30 Personen doch recht großen Gruppe, sich 
zusammenzufinden. Auch die Empfehlung des Reiseleiters, noch einen 
Nachtspaziergang zu machen, Ădamit Sie unter die Leute kommenñ, ermuntert uns. 
Also auf und zu Fuß bis zum Korantor, wo sich noch lebhaftes abendliches Leben 
abspielt ï einschließlich endloser Fahrzeugkolonnen, die offenbar aus der nördlichen 
Bergkette von ihren Tagesausflügen zurückkehren. Aber dann ï ab ins Bett !  
 

 
Rosenmoschee in Shiraz 
 
 
 
 


